
Die Etymologie des Wortes „spezial“
liegt im lateinischen „specialis“:
„besonders, eigentümlich“, aber

auch in der gleichlautenden spätlateinischen
Bedeutung „von besonderer Art“, und als
substantiviertes Präfix stellt „specialis“ ein
Wortbildungselement dar mit der Bedeu-
tung „einen Sonderfall, ein Einzelgebiet be-
treffend“.
Allein schon von der Grundbedeutung her
ist klar erkennbar, dass „spezial“ grundsätz-
lich ans „Allgemeine“ gekettet ist.

Warum wird der Trend zur Speziali-
sierung hoch angesetzt?

Aus derzeitiger Sicht kann gesagt werden,
dass die Erfahrungen guter Kenntnisse der
heutigen Endodontie erst wenige Jahre
zurückreichen, welches im Wesentlichen
auf die Einführung des OP-Mikroskopes
für dieses Fachgebiet der Zahnheilkunde
zurückzuführen ist, erst in der Folge avan-
cierten neue Materialien, Maschinen und
Werkzeuge zu „trendigen“ Begleitern des
modernen Endodonten.
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Erst seitdem das OP-Mikroskop in der Zahnheilkunde eingeführt
wurde, hat sich auch die Endodontie als spezielles Fachgebiet

etabliert. Die aufwändige endodontische Erhaltung von Zähnen
mit grazilen Wurzeln und gekrümmten Wurzelkanälen zeigt sich
auf Erfolgskurs. Autor Dr. Norbert Linden beschreibt, warum.
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